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Heimpremiere geglückt
Stroh-Engel trifft und trifft und fehlt jetzt beim Spitzenspiel in Heidenheim

Lilien

Von Frank Horneff

„Der Klassenerhalt ist 
greifbar nahe!“, hieß es 
nach der erfolgreichen 
Heimspielpremiere im 
neuen Jahr am Böllenfall-
tor unter jenen im Presse-
raum, die es mit dem SV 98 
halten.

Manni Schwabl, Ur-Bay-
er, Ex-Bundesliga-Profi und 
heute Präsident der Spiel-
vereinigung Unterhaching, 
bezog das mit dem Klas-
senerhalt wohl auf seinen 
Club: „Meints ihr uns damit, 
bei euch läufts doch eh gu-
at!“, sprach er anerkennend, 
denn die Lilien hatten zu-
vor seine Spielvereinigung 
aus der Münchener Vor-
stadt mit 3:1 besiegt. Zwei-
facher Torschütze war – wer 
sonst? – Dominik Stroh-En-
gel mit seinen Treffern 16 
(15. Minute) und 17 (50.) in 
seinem 22. Saisonspiel. Die 
weiteren Tore am nasskal-
ten Fußball-Samstag erziel-
ten die Hachinger Benjamin 
Schwarz (Eigentor zum 2:0, 
32.) und Quirin Moll, der mit 
einem Tor, wie er vermutlich 
kein zweites mehr machen 
wird, zwischenzeitlich auf 
2:1 (43.) verkürzen konnte. 

Mit 39 Punkten bei noch 
ausstehenden 15 Spielta-
gen stehen die Lilien ak-

tuell weiter auf dem Auf-
stiegs-Relegationsrang drei 
und haben bereits jetzt ei-
nen Zähler mehr auf dem 
Konto, als in der gesamten 
vergangenen Spielzeit. 40 
Punkte und der Klassener-
halt bleiben (zunächst) das 
Ziel des SV 98 und von Chef-
trainer Dirk Schuster. „Wir 
haben keinen Grund, un-
ser Ziel zu korrigieren“, wird 
Schuster in diesen Tagen 
nicht müde zu betonen.

Am Samstag zum 
Spitzenreiter

Am kommenden Sams-
tag (8.) fahren die Lilien zum 
unangefochtenen Spitzen-
reiter der 3. Liga, zum FC 
Heidenheim (Anstoß 14 Uhr, 

Voith-Arena). Top-Stürmer 
Dominik Stroh-Engel wird 
allerdings am kommenden 
Samstag nach seiner fünften 
Gelben Karte nicht spielen 
können, für ihn wird Neuzu-
gang Markus Ziereis in die 
Startelf aufrücken. Der FC 
Heidenheim führt souverän 
die Tabelle an und während 
man auf der schwäbischen 
Alb schon die Planungen für 
die 2. Liga aus der Schubla-
de holt, waren es nach dem 
Spiel der Lilien gegen Un-
terhaching wieder mal die 
Platzverhältnisse am Böl-
lenfalltor, die beim Gegner 
für Unmut sorgten: „Da ist 
ja im Englischen Garten in 
München besser Fußball-
spielen als hier“, war Ha-
ching-Coach Manuel Baum 

nicht zufrieden mit dem 
Darmstädter Grün. Ein Hin-
weis, den Lilien-Cheftrainer 
Schuster gelassen parierte: 
„Auch wir müssen mit dem 
Platz zurechtkommen, wir 
haben keinen anderen und 
das liegt auch nicht in der 
Hand des Vereins.“ Ein de-
zenter Hinweis an die Ver-
antwortlichen der Stadt, 
auch dort Planungen aus der 
Schublade zu holen: Die für 
ein neues Stadion. Denn es 
könnte tatsächlich die 2. Li-
ga drohen. „Langsam wird 
es eng“ – auch so ein Spruch, 
den man kennt beim SV 98. 
Seit Jahren schon. Aller-
dings unter ganz anderen 
Vorzeichen. Der Blick geht 
diesmal nicht nach unten 
bei den Lilien.

Touché: Dominik Stroh-Engel nach seinem zweiten Treffer am Samstag gegen Unterhaching. 
Foto: Arthur Schönbein

Die Neuen am Böllenfalltor

Nach Stürmer Markus Ziereis (21, vom FSV Frankfurt bis 
Saisonende ausgeliehen), Torhüter Steven Braunsdorf (22, Lok 
Leipzig) und dem kroatischen Mittelfeld-Akteur Josip Lande-
ka (26, vom Liga-Konkurrenten Chemnitz FC verpflichtet) hat 
sich der SV 98 auch mit Ramon Berndroth (61) auf eine Zusam-
menarbeit verständigt. Der erfahrene Fußball-Fachmann, zu-
letzt als Sportkoordinator beim aktuellen Viertligisten Kickers 
Offenbach tätig, wird die Stelle des Fußball-Lehrers im Nach-
wuchsleitungszentrum des SV 98 übernehmen. Rudi Hübner 
(zum Oberligisten FSV Fernwald), Nikola Mladenovic (zum 
SV Waldhof Mannheim) und Dennis Schmidt (zum Wupper-
taler SV) haben die Lilien inzwischen verlassen. 	     ff

Zu-und Abgänge beim SV 98 im Winter –  
Auch Ramon Berndroth an Bord

Der stetige Ausbau von 
ganztägig arbeitenden 
Schulen sowie die Ein-
führung der Schulzeitver-
kürzung (G8) in Hessen 
verlängert die tägliche 
Präsenz von Schülern in 
der Schule. Das hat einen 
wesentlichen Einfluss auf 
deren Sport- und Freizeit-
verhalten.

Auf diese veränderten 
Rahmenbedingungen müs-
sen Sportvereine reagieren 
und neben den Risiken die 
Chancen erkennen, wenn 
sie langfristig eine enge Bin-
dung zu Kindern und Ju-
gendlichen aufrechterhalten 
wollen. Studien zur Ganz-
tagsschulforschung belegen, 
dass von allen außerschuli-
schen Partnern die örtlichen 
Sportvereine am häufigsten 
Kooperationen mit Schu-
len eingehen, um in diesen 
ein vielfältiges Bewegungs-, 
Spiel-, und Sportangebot zu 
ermöglichen. Allerdings un-
terscheiden sich Schulen 
und Sportvereine deutlich in 
ihrem Bildungsverständnis.

Die formale Bildung der 
Schule muss deshalb durch 
die non-formale Ange-
botsstruktur des Sportver-
eins weiter ergänzt werden. 
Denn hier ist der Raum vor-
handen, um partizipatori-

sches und freiwilliges Han-
deln der Schüler zu fördern. 
Gelingt die Zusammenar-
beit, entsteht die so genann-
te „Dritte Säule“ zwischen 
den beiden Systemen Schule 
und Sportverein – der „Sport 
im Ganztag“. Die damit ver-
bundenen veränderten An-
forderungen verlangen wei-
tergehende Qualifizierun-
gen für das Personal der 
Sportvereine und Schulen. 

Abgestimmte 
Übungsleiter Ausbildung

Für dieses Anforderungs-
profil bietet die Sportju-
gend Hessen jetzt eine da-
rauf abgestimmte Übungs-
leiter-Ausbildung B „Sport 
im Ganztag“. Die Ausbil-
dung ist modular aufgebaut 
und bietet neben den beiden 
Grundlageneinheiten „Sport 
und Bewegung in der Ganz-
tagsbildung “ sowie „Soziale  
Kompetenzen“ eine Vielzahl 
von Praxismodulen.

Somit können sich alle In-
teressierten ihren individu-
ellen Zuschnitt zusammen-
stellen, auch ohne die Li-
zenzprüfung zu absolvie-
ren. Dadurch ist man fit für 
die neuen Herausforderun-
gen in der Ganztagsbildung. 
Denn bei den Kooperations-
angeboten treffen sie in der 

Regel auf eine sehr viel he-
terogenere Schülergruppe 
als im Verein. Deshalb sind 
neue Inhalte der verschiede-
nen Sportarten und verän-
derte Methoden bezüglich 
Differenzierung, Konfliktbe-
wältigung und interkultu-
relle Kompetenz gefragt.

Darmstadts Sportberater 
Ralf-Rainer Klatt, zugleich 
Vize-Präsident im Landes-
sportbund Hessen, unter-
streicht: „Kooperationen 
zwischen Schulen und Ver-
einen sind Bausteine in der 
Sportentwicklung.

In der Grundschule sind 
alle Kinder erreichbar, un-
abhängig von ihrer sozi-
alen Herkunft oder dem 
späteren Bildungsstand.“ 
Und Hans-Dieter Karl, Vor-
sitzender des Sportkrei-
ses Darmstadt-Dieburg, er-
gänzt: „Jedes Kind, das wir 
für den Sport begeistern, ist 
ein Gewinn.“ 	 uk

Schulalltag und Vereine
Sportvereine müssen sich anpassen

Sport

Info

Informationen zu den 
Ausbildungsmodulen 
und zu den Terminen 
für 2014 gibt es unter  
www.sportjugend- 
hessen.de. 

„Angekommen im Hier und Jetzt“
Der Darmstädter Musiker und Produzent Nosie Katzmann im Gespräch

Kultur

Viele kennen die Hits aus 
den internationalen Charts 
der späten achtziger und 
der neunziger Jahre: „Mr. 
Vain“, „Break it up“, „Right 
in the night“ oder „Love 
is all around“. Der Darm-
städter Nosie Katzmann 
hat diese Hits geschrieben, 
doch Culture Beat, Jam 
and Spoon oder DJ Bobo 
wurden dafür gefeiert. 
Seit fünf Jahren steht 
Nosie Katzmann, der in 
Seeheim-Jugenheim lebt, 
nun selbst auf der Bühne. 
Georgeta Iftode hat mit 
dem Erfolgsmusiker und 
Produzenten gesprochen

Nosie Katzmann, Ihr neues 
Album „Katzmann“ kommt 
in diesen Tagen, am 7. Fe-
bruar, auf den Markt. Wa-
rum haben Sie das Album 
„Katzmann“ genannt und 
zu welchem Genre zählt es?  

„Das Album zeigt für mich 
den Ist-Zustand des Musi-
kers, Sängers und Songwri-
ters Katzmann und das soll 
auch der Titel ausdrücken. 
Ich stehe mit beiden Bei-
nen auf dem Boden, ruhe in 
mir und das Album erfüllt 
mich auf eine gewisse Art 

mit Stolz. Gleichzeitig schüt-
te ich in den Texten mein 
Herz aus, und es fühlt sich 
sehr gut an. Das alles trans-
poniert für mich der Name 
„Katzmann“. Das bin ich mit 
all meinen Facetten!

Auch musikalisch wollte 
ich mich nicht eingrenzen. 
„Katzmann“ ist ein Singer/
Songwriter Album, trans-
portiert in das Jahr 2014. 
Songs, unterlegt mit moder-
nen Beats, angekommen im 
Hier und Jetzt, ohne aber die 
eigenen Wurzeln zu verleug-
nen.

Sie haben viele Hits kom-
poniert. Woher kommt Ihr 
musikalisches Talent?  

Das würde ich auch gerne 
wissen.... Aber ich kann es 
nicht genau sagen. In mei-
ner Familie jedenfalls war 
niemand musikalisch. 

Was hat Sie inspiriert und 
treibt sie heute noch an?

Das Leben hat mich schon 
immer inspiriert und tut es 
auch heute noch. Ich möch-
te möglichst viele der Milli-
arden Facetten des Lebens 
so gut wie möglich ken-

nen lernen. Das macht mich 
auch wiederrum kreativ und 
motiviert mich immer noch.

 
Was ist Ihr Lieblingslied im 
neuen Album?

„The Rope.“ 

Sie haben bisher von Schla-
ger bis Pop fast alle Musi-
krichtungen belegt. Wel-
ches Genre begeistert Sie am 
meisten? 

Eigentlich mag ich fast jede 
Art von Musik. Das Genre ist 
dabei für mich zweitrangig 
und in jeder Sparte von Mu-
sik gibt es etwas, das mir ge-
fällt. Wenn Menschen Musik 
machen, ihrer Leidenschaft 
folgen und etwas mit Seele 
erschaffen, dann begeistert 
mich das, unabhängig vom 
Stil, den sie dafür gewählt 
haben.

Sie haben bis 2008 immer 
für andere Musiker Lieder 
geschrieben, waren selbst im 
Hintergrund. Warum haben 
Sie sich jetzt entschieden, 
selbst aufzutreten?

Das war eigentlich kei-
ne konkrete Entscheidung. 

Meine Karriere habe ich als 
Livemusiker in Darmstadt 
begonnen. Als dann der Er-
folg kam, blieb mir kaum 
noch Zeit, selbst aufzutre-
ten. Durch diesen Zeitman-
gel, ließ auch meine Lust auf 
Konzerte nach.

Jetzt nehme ich mir die 
Zeit und habe große Freu-
de am Live-Spielen. Ich stel-
le mich also gerne auch mal 
wieder in den Vordergrund 
und auf die Bühne. 

Wann kommen Sie mit 
„Katzmann“ nach Darm
stadt?

Es sind einige Auftritte in 
Planung, aber die Termine 
stehen noch nicht hundert-
prozentig fest. Im April spie-
le ich mit meiner Band im 
halbNeun Theater. Auch im 
Oktober plane ich eine Show 
in Darmstadt. Ich verweise 
gerne auf meine Homepage 
www.katzmann.de und mei-
ne Facebook-Künstlerseite 
(www.facebook.com/nosie-
katzmann). Auf beiden Sei-
ten stehen immer die aktuel-
len Termine von Konzerten. 

Nosie Katzmann, vielen 
Dank für das Gespräch und 
alles Gute weiterhin! 

Nosie Katzmann				                    Foto privat

Wenn sich über die Feiertage ein paar Kilos zu viel 
um die Hüften gelegt haben, sollte gelaufen wer-
den. Laufen. Nicht nur, weil Bewegung Kalorien 
verbrennt, sondern weil Auf- und Abwärtsbewe-
gungen wohl das Hungergefühl reduzieren. Das 
legt zumindest eine japanische Studie nahe, bei der 
Probanden während und nach sportlicher Aktivi-
tät über ihren Appetit befragt wurden. 

Auch wenn sie immer gleich viele Kalorien ver-
brannten, fühlten sie sich nach dem Laufen oder 
Seilhüpfen weniger hungrig als nach dem Radfah-
ren. Grund dafür könnte sein, dass eine verstärkte 
vertikale Bewegung die Bildung des Appetithor-
mons Chrelin vermindere und die Körpertempera-
tur stärker ansteige. 

uk

Hüpfen senkt Hunger

Verrückt: Das menschliche Nervensystem sorgt für 
eine höhere Leistungsbereitschaft, wenn anderen 
Menschen beim Sport zugesehen wird. Australi-
sche Forscher haben das wissenschaftlich belegt: 
Sie entdeckten bei ihren Probanden eine höhere 
Herzfrequenz, eine schnellere Atmung, eine bessere 

Durchblutung und sogar Schweiß, während sich 
die Probanden  ein Video eines Joggers ansahen. 
Nach dem Film normalisierten sich die Werte wie-
der. Als sie einen Film mit einer unbewegten Land-
schaft sahen, zeigten sie keinerlei Symptome. 

uk

Schwitzen beim Zuschauen


